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Itt deutsche Tagesbericht meldet den Ab.
ii der Operationen großen Stils gegen
An Das Land fet erobert ; 100 000
nigene gemacht (die Zahl erhöhte sich in
nächsten Tagen noch erheblich) von dem

, «<des Heeres der größere Teil vernichtet,
fj Ummer über die Landesgrenze gedrängt

der Kampfmöglichkeit beraubt,
üenkschrift der deutschen Regierung wegen
^rralong .Falles . Bekanntlich hatte der

ItzN Dl dieses unter amerikanischer Flagge
' Den englischen Hilfskreuzers ein deutsches

Boot durch Flaggenbetrug vernichtet und
’ «Besatzung ermorden lasten.

SKanzlers 60. Geburtstag.
jjotgcn vollendet des Reiches erster Be¬ll -krfein seligstes Lebensjahr. „Bon der
itcicn Haß und Gunst getragen , schwankt
in Charakterbild in der Geschichte". —
rWort gilt auch von Theobald von Beth-

W' m-Hollweg, aber niemand in deutschenLan-
— >mrd ihm die Hochachtung versagen, die

' Mnne gebührt , der seine ganz Kraft da-
_nicht , in mustergiltiger Pflichttreue für
_ -Wohl des Vaterlandes zu arbeiten . Die-
— d-nkt ihm besonders an feinem Ehrentage
Itljj ttie gewaltige Müheleistung , die er auf
Mi it Schultern genommen, und wenn der

3, Kanzler jedwede Anerkennung in fei-
ajje !Schlichtheit ablehnen mag, weil er nur
— « verdammte Pflicht und Schuldigkeit"
.pj« di habe, so hindert das nicht, welcher Par-
m iittctn auch angehören möge, den Wunsch
. .. Plsprechen, daß Herr von Bethmann -Holl-

m voller Rüstigkeit mit seiner Arbeits-
iroch lange dem Vaterlande erhalten
mmöge.

vaterländische Hilfsdienst.
Lerlin, 27. Novbr . (WB .) Im Hauptaus-
' des Reichstages begründte zunächst ein
rumsredner einen Antrag , die Ausfüh-
isbeftimmungen vom Bundesrat unter
' lmung des Hauptausfchustes zu erlasten,

wiedergefundene Heimat,
iteti Roman von Kranz Wolff.
aßr3wizht by Grethlein ölLo. G. m. b.H.Leipzig 1916
—- fr schenkte die Gläser wieder voll.

Linien wir , wir werden 's brauchen Wn-
'' Und später wird keine Zeit dazu

' frnn wandte er sich an den Pfarrer:
»frerg; einer von jenen ", er wies nach

M 3 "..frischer - „die Kugel für ntich im Rohr,
isi ex gut. Nehmen Sie dann meine
!%ttng wahr : bis über den Krieg hinaus

Haus Lazarett . Später dann eine
M ittlunftsstelle für jene, so in der Einsam-

^stunden wollen !"
i# frr Pfarrer hatte rh,n die Hand gedrückt:
;e 51 »E? sog ^ ch Ihren Wunsch geschehen!

, bann machte er sich eifrig daran , seine
^  Buchse zu untersuchen und sorgfältig zu

f I "̂ ie wollen wirklich selbst . - kam es
pudert von Felix Lippen.

, M Pfarrer schaute ihn groß an und
1"S beruhig:

*r ©ott , meinem Herrn bin ich verant-
L ^ ich für die Seelen meiner Pfarrkinder.

l“^ ich^ nicht auch die Pflicht haben, sie
Atzen?«

tift ®ie waren vor das Haus getreten, um das
t «.Schere Licht des Morgens spielte, und
A sich auf der dem Gletscher abgekehr-

ö ' te.
>wir stehen gegen Banditen . Da gilt jede
Plist !« sagte Hochstett grimmig.

er holte die beiden Fahnen herunter,
brachte er die italienische Trikolore

er¬

den Hauptausschuß zum Zusammentritt wäh¬
rend der Unterbrechung der Verhandlungen
des Reichstages zu ermächtigen und den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens nicht vom Bun-
desrat , sondern vom Reichstag bestimmen zu
laren . Dem Grundgedanken dieses Antrages
traten die sozialdemokratischen und der fort¬
schrittliche Redner bei . Letzterer meinte , ge-
wiste Befugniste könnten demKriegsamt über¬
tragen werden , damit die Möglichkeit eines
raschen Handelns gegeben fei. Der Reichs¬
tags -Ausschuß müsse über alle wichtigen Fra¬
gen auf dem laufenden erhalten bleiben . Ein
Redner der Konservativen wünschte keine Ver¬
schiebung der Befugnisse von Reichstag und
Bundesrat . Rach der Verfassung ist der Bun¬
desrat berufen , Ausführnngsbesttmmungen

zu erlassen, er sei aber bereit , dem Reichstage
eine weitgehende Mitwirkung zu ermöglichen,
etwa dahin , daß vor dem Erlaß allgemeiner
Ausführungsbestimmungen etn parlamenta¬
rischer Ausschuß gehört werde.

Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich
erklärte unverbindlich , der gegenwärtige Ge¬
setzentwurf sei sozusagen ein Mantelgesetz.
Deshalb habe der Bundesrat sich auf be¬
stimmte Richtlinien und Ausführungen festge¬
legt. Es sei notwendig , den Gedanken, dem
das Gesetz dienen soll, so rasch als irgend mög¬
lich zu verwirklichen . Der Bundesrat fei un¬
ter diesen Umständen gezwungen , einen weit¬
gehenden Kredit für die Ausführung im ein¬
zelnen vom Reichstage zu verlangen . Das
Gesetz werde mit einer erheblich größeren
Zahl von Paragraphen aus den Verhand¬
lungen hervorgehen . Er habe Verständnis
für die Wünsche des Reichstges nach Kautelen
und verstärkter eigenener Wirkung . Das Ge¬
setz berühre die persönlicheFreiheit desStaats-
bürgers in erheblich stärkrem Maße , als
etwa die wirtschaftlichen Verordnungen des
Bundesrates . Er halte es für vollkommen
unmöglich, alle vom Bundesrat zu erlassenden
Au-führungsbestimmungen des Gesetzes an
Die Zustimung des Reichstages ode- Ausschus¬
ses zu binden . Die Handlungsfreiheit , die
das Kriegsamt unbedingt brauche, dürfe nicht
eingeschränkt werden . Die Tätigkeit des par¬
lamentarischen Ernährungsbeirates solle nicht
als unfruchtbar und wertlos bezeichnet
werden.

Bei der Weiterberatung des Hilfsdienst¬
gesetzes im Hauptausschuß des Reichstages
erklärte ein Vertreter der Deutschen Fraktion,

hervor und wollte sie hissen.
Sie sollen durch ihre geschändeten Farben

sicher gemacht werden ", sagte er mit satani¬
schem Lachen.

Da aber stand Felix wider ihn?
Trotzig schnellte er auf , alle Ermattung

schien verflogen und voll unbeugsamer Ent¬
schlossenheit sagte er:

„Das darf nicht sein ! Und wenn es auch
tausendmal Wortbrüchige find, die nichts Bes¬
seres verdienten . Und wenn wir auch auf
Ihren : Bodn stehen, auf dem Sie zu befehlen
haben — so wehre ich Ihnen doch? — Mit
den Fahnen , die das Heiligste eines Volkes
symbolisieren, treiben wir kein Spiel . Auch
nicht, wenn es zu unserem Heile wäre.

„Ich bin Soldat . So lange ich hier bin,
geht die Trikolore nicht in die Höhe!"

Der Alte starrte ihn an.
Dälln zuckte er die Achseln, warf die Triko¬

lore in eine Ecke und murrte:
Daß ihr den Idealismus niemals lassen

könnt' !
22.

Der Nachtwind ging leise um das Haus.
Und wie ein banger Seufzer verhauchte er,
wenn er durch den Stacheldraht fuhr.

Sonst Totenstille.
Nichts regte sich im Haus.
Nirgends ein Lichtschein.
Hinter den kleinen Fenstern aber lauerte

es und verfolgte mit scharfem Blick die Feinde,
die nach beschwerlicher Wanderung über den
durch die Nachtkälte verharschten Schnee, nun.
am Fuße des Gletschers angelangr waren.

Jetzt kamen sie auf den weichen Matten
langsam näher.

der Gesetzentwurf sei unvollkommen und des¬
halb sei bei der Ausführung die Mitwirkung
de- Reichstages nötig , insbesondere wenn es
sich um den Erlaß materiell -rechtlicher Ver¬
ordnungen handle . Ein Nationalliberaler
wünschte, in dem Gesetz auszusprechen, daß
die Ausführungsbestimmungen der Bundes¬
rat erlasse, daß allgemeineDerorndungen aber
der Zustimmung eines vom Reichstag gewähl¬
ten Ausschusses von 15 Mitgliedern bedürfen.
Ein Zentrumsredner sprach sich ebenfalls für
einen derartigen Ausschuß aus . Ein Sozial¬
demokrat forderte , daß die Befugnisse des
Ausschusses gesetzlich umschrieben werden müß¬
ten , um Konflikte zu vermeiden.

Schließlich einigten sich die Parteien dahin,
daß die zur Ausführung des Gesetzes erforder¬
lichen allgemeinen Bestimmungen vom Bun¬
desrat nur mit Zustimmung eines vom
Reichstag aus seiner Mitte gewählten Aus¬
schusses von 15 Mitgliedern erlassen werden
können. Das Kriegsamt sei verpflichtet , den
Ausschuß über alle wichtigen Vorgänge auf
dem Laufenden zu halten , ihm auf Verlangen
Auskunft zu geben und feine Vorschläge rnt-
gegenzunehmen, sowie vor Erlassung von wich¬
tigen Anordnungen allgemeiner Art seine
Meinungsäußerung einzuholen . Alsdann
entspann sich eine Aussprache über den Ter¬
min der Außerkraftsetzug des Gesetzes. Von
konservativer Seite wurde beantragt , das Ge¬
setz drei Monate nach Friedensschluß wieder
aufzuheben, während die sozialdemokratische
Arbeitsgeminschaft automatisch die Aufhe¬
bung am 1. Juli 1917 eintreten lassen will,
Staatssekretär Dr . Helfferich legte Wert da¬
rauf , daß die Geltung bis zum Kriegsende
gesichert. Es wurde beschlossen, daß das Gesetz
nach Ablauf eines Monats nach
Frieden sschluß  aufgehoben werden
soll.

Nachdem dann noch die Frage der
Zusammenlegung von Betrieben erörtert wor¬
den war , wurde die Weiterberatung auf
Dienstag vertagt.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 27. Novbr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Sommegebiet nur geringes Feuer.

Ohne Artillerievorbereitung versuchten
abends die Franzosen in den Südteil des
St . Pierre Vaast -Waldes einzudringen ; Ma-

Es war allem Anschein nach eine wert vorge¬
schobene Spitze von sieben Mann.

Sonderbar schien es nur , daß sie nicht die
bei Aufklärung gebotene Vorsicht beobachte¬
ten , der Führer voran , auf das Haus , von
dessen Dasein sie nicht im Mindesten über¬
rascht zu sein schienen, mit einer merkwürdi¬
gen Sicherheit und verblüffenden Sorglosig¬
keit losmarschierten.

Nun standen sie kaum hunderr Schritte ent¬
kernt.

Felix hatte den vordersten auis Korn ge¬
nommen. Nur ganz schwach bcglänzte das
Mondlicht den Büchsenlauf , der sich erst im
letzten Augenblick langsam durch's Fenster
schob.

Dann ein leiser , scharfer Ruf — mehr ein
Zischen, denn ein Wort — der blitzschnell von
einem zum andern flog , und im gleichen Mo¬
ment krachten auch schon die Schüsse.

Sieben vegeungslose Körper bedeckten den
Boden.

Auf der freien Hochfläche war der Knall
in der Lust »erflogen.

Trotzdem verharrten di« Verteidiger in
zuwartender Ruhe.

Aber nichts störte den Frieden der laut¬
losen Nacht.

Auf dem Zochübergang , den Felix sorgfäl¬
tig mit dem Nachglas absuchte, zeigte sich kein
Mensch.

Da verließen sie ihren Posten und gingen
hinaus . Als Felix den vorderst liegenden
Toten , der aufs Gesicht gefallen war , um-
wandte , traf ein ernster Blick Hochstett.

Der neigte sich tief herab.

schinengewehrfeuer der Erabenbesatzung und
schnell einsetzendes Sperrfeuer der Artillerie
trieb sie zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.
Oestlich von St . Mihiel mißglückte ein

französischer Handstreich gegen einen unserer
Posten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Karpathen wurden russische Er¬

kundungsabteilungen imLudowa -Eebiet , meh¬
rere Bataillone nördlich des Negrisova-Ta-
les abgewiesen.

Die beiderseits des Alt von Norden vor¬
dringenden deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen des Generalleutnants Krafft
von Dellmensingen haben den Feind hinter
den Topologu-Abschnitt geworfen . Oestlich
von Tigveni durchbrach das sächsische Infan¬
terie -Regiment Nr . 182, vortrefflich unter-
stützt durch das zu schneller Wirkung dicht
vor dem Feinde auffahrende neumärkische
Feldartillerie -Regiment Nr . 54, die feind¬
lichen Linien und nahm dem Gegner an Ge¬
fangenen zehn (10) Offiziere , vierhundert
(400) Mann , an Beute sieben (7) Maschiien-
gewehre ab.

Der Veda-Abschnitt ist oberhalb und unter¬
halb Alexandria erreicht , die Stadt selbst ist
genommen.

Von Turnu -Severin her drängten unsere
Truppen den Rest der rumänischen Orsova-
Gruppe nach Südosten ab ; dort verlegen ihm
andere Kräfte den Weg.

Der geschlagene Feind hat neben blutigen
Verlusten hier achtundzwanzig (28) Offiziere
und eintausendzweihundert (1200) Mann,
drei (3) Geschütze, fiebenundzwanzig (27) ge¬
füllte Munitionswagen und achthundert (800)
beladene Fahrzeuge eingebüßt.

Aus den Donau -Häfen zwischen Orsova
und Rustschuk sind unserem Besitz bisher ,sechs
(6) Dampfer und achtzig (80) Schleppkähne,
meist mit wervoller Ladung , gesichert worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralefldmarschalls

v. Mackensen.
In der Dobrudscha scheiterten mehrere von

russischer Kavallerie und Infanterie äusge-
führte Angriffe . Ein Vorstoß bulgarischer Ba-

Und erkannte den Grenzjäger Tonin.
„Der hat nur mich allein im Haus ge¬

glaubt ", sagte er grimmig „daher die Un¬
bekümmertheit ihres Vorgehens . — Aber."
setzte er hinzu , „die Uebrigen werden sicher
nicht auf sich warten lassen !" —

Auf dem Gletscher flammte das erste Licht
der Morgenröte . Die Nebel stiegen. Und
wie dieStrahlen stärkereWäremekraft gewann,
war es, als lebte das Eis . Aus seinem Rücken
brach es wie unzählige schimmernd leuchtende
Tautropfen . Alle - schien Bewegung und die
vom steigenden Lichte getroffene Echnee-
fläche lag im blendenden Weiß.

Nach kurzer Berat r ig , in der man über-
einkam, den Uebergana zu besetzen, warf Felix
einen Blick auf seine Uhr und sagre zum
Pfarrer:

„Wenn ihr Bote den richtigen Weg fand,
mußten die Unseren schon da Irin !"

Da wies der Pfarre : dorthin wo da«
Frlsentor den Eingang zur Hochfläche bildete.

Aus dem Dämmergrau das dort noch
schwer auf der sonnenlosen Erde lag . tauchten
Gestalten.

Immer mehr.
Bis Felix an der Spitze den Doktor Kuni-

grad mit Büchse, Bergstock und Rucksack er¬
kannte.

Ihm folgten Stundschützen.
Meist altersgraue Mamier . Darunter

halbwüchsige Bube«, die die vielbenützten
Jagdtaschen gefüllt mit Munition und Pro-
viant schleppten.

(Kortfetz»«« fotzt.)!
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taillone warf den Feind aus dem Vorfeld
unserer Stellungen östlich von Erchesec zuruck.
Die Donauarmee ist — Widerstand der Rumä¬
nen brechend— im Vorschreiten.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa -See und Eerna heftiger

Artilleriekampf. Starke Angriffe auf die
Höhen östlich von Paralovo brachen an dem
zähen Aushalten deutscher Jägerbatarllone
zusammen.

Oestlich des Wardar belegten die Englän¬
der die deutschen Stellungen mit starkem
Feuer. Ein dann erfolgender Vorstoß ist ab¬
gewiesen worden.

An der Struma Gefechte von Aufklärungs¬
abteilungen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 27. Rovbr. abends. (WB .Amtlich.)
Im Westen und Osten nichts Besonderes.
In Rumänien ist die ganze Alt -Linie in

unserer Hand.
In Monastir-Ebene und den Bergen im

Eerna-Bogen schwere Niederlage der Entente
durch Scheitern eines großen Angriffs von
Truova (nordwestlich Monastir) bis Makova.

Wien . 27. Rovbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generaloberst ErzherzogIosef.

Der bei Turnu-Severin geschlagene Feind
ist in südöstlicher Richtung im Rückzug und
wird von österreichisch-ungarischen und deut-
siben Truppen verfolgt. Unsere Beute aus
diesen Kämpfen beträgt 28 Offiziere und 1200
Mann an Gefangenen, drei Geschütze, 27 ge¬
füllte Munitionswagen und 800 beladene
Fuhrwerke. Auch in den Donauhäfen fiel
reiche Beute in unsere Hände. Oestlich des un¬
teren Alt ist der Veda-Abschnitt nördlich und
südlich von Alexandria erreicht. Am oberen
Alt ist der Feind hinter den Topologu-Ab-
schnitt geworfen, östlich Tigveni die feind¬
liche Stellung durchbrochen, wobei der Feind
10 Offiziere 400 Mann an Gefangenen und
sieben Maschinengewehreeinbüßte. Ein rus¬
sischer Angriff mehrerer Bataillone nördlich
des Regrisova-Tales gegen unsere Truppen
blieb erfolglos . Feindliche Erkundungsavtei-
lungen im Ludowa-Eebiet wurden abge¬
wiesen.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer u. Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Eine russische Lügenmeldung.
Großes Hauptquartier, 27. Rovbr. (WB.

Amtlich.) Durch ruffische Zeitungen wird die
Meldung verbreitet, daß die Ruffen an der
Südnestfront in per Gegend von Sarny einen
Zeppllin abgeschoffen und dabei die Besatzung
von 20 Mann gefangen und etwa 300 Kilo¬
gramm Bomben, zwei Geschütze und zwei Ma¬
schinengewehreerbeutet haben.

Die Meldung ist erfunden.

Streifzug an die englische Küste.
Berlin . 27. Rovbr. (WB . Amtlich.) Teile

unserer Secstreitkräfte unternahmen in de:
Nacht vom 26. zum 27. November erneut
einen Streifzug bis dicht vor die englische
Küste. Unweit Lowestoft wurde ein feind¬
liches Bewachungsfahrzeug versenkt und die
Besatzung gefangen genommen. Einige neu¬
trale Dampfer wurden angehalten, untersucht
und, da sie keine Bannware führten, wieder
freigelaffen. Unsere Streitkräfte kehrten, ohne
irgend sonst eine Berührung mit dem Feinde
zu finden, zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die „Britanic ."
Rotterdam, 27. Rovbr. (WB .) In der Un¬

terhaussitzung vom Donnerstag fragte Sir W.
Syles : Weiß man, ob der Dampfer Bntanic
torpediert oder auf eine Mine gelaufen ist.
Asquith antwortete : Roch nicht!

Kopenhagen, 27. Rovbr. (WB .) Rach der
„Rationaltidende " ist der dänische Dampfer
„Dansted" (2000 Tonnen) in dem irischen
Kanal von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den. Die Besatzung ist gerettet worden.

Griechenland.
Der standhafte König.

Bern, 27. Rovbr. (WB .) Die Kölnische
Zeitung erfährt aus Athen, daß der König
und die Regierung entschlossen find, um kei¬
nen Preis die Auslieferung der militärischen
Ausrüstung zuzugestehen.

Fournet droht, Athen zu besetzen.
London, 27. Roybr. (WB .) „Weekly

Detspach" erfährt aus Athen, daß Admiral
Fournet im Rofalle Athen besetzen werde,
wenn die Regierung nicht in die Auslieferung
der Artillerie willige . Die Royalisten er¬
klärten, daß sie die Auslieferung der Waffen
verweigern werden. Am Hymettus ist Artil¬
lerie gesehen worden, an der Station wurden
Waffen an 10 000  Reservisten austeilt . Di^
Reservisten wurden im Laufe der Nacht nach
verschiedenen Kasernen verbracht. Die Feuer¬
wehr fuhr die ganze Nacht durch die Stadt,
angblich um Brände zu löschen, in Wirklich¬
keit aber, um Waffen auszuteilen. Am 26.
November früh wurde von General Papulös,
der vor einiger Zeit wegen seiner antiveni-
slistischen Haltung aus Janina abberufen
worden war, ein Abwehrbund gebildet. Sämt¬
liche Offiziere haben sich dem Bunde ange¬
schloffen. Die Abwehrbewegungwird durch die
Nachrichten von den Niederlagen der Rumä¬
nen bestärkt. Die Reservisten wollen sich in
das Innere des Landes außerhalb des Be¬
reiches der Marinegeschütze zurückziehen und
einen Guerillakrieg führen.

Eens, 27. Novbr. (WB .) Aus Athen wird
gemeldet: Nach Wiederherstellung der Eisen¬
bahnverbindungen zwischen Monastir und Sa¬
loniki hat Serrail die Forderung an die grie¬
chischen Regierung wiederholt, ihm 60 Wag¬
gons für den Transport von Proviant und
Munition zu liefer.

Infolge der neuen Versenkungenin der
Nähe des Piräus laufen die Dampfschiffe
nicht mehr in den Hafen ein.

Die Krönung König Kurls.
Budapest, 27. Novbr. (TU.) Die Krönung

soll nach dem Wunsche des Königs Karl tun¬
lichst rasch vollzogen werden. Der ungarische
Reichstag wird den Krönungsbrief, der so¬
genannten Diplome über die Verfaffungsga-
rantien, auch daß der König den Eid ablegt,
die seit der Krönung im Jahre 1867 bestehen,
durch eine Landeskommiffion entsenden. In
dieselbe werden 12 Mitglieder des Magnaten¬
hauses und 24 Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses gewählt werden. Nach Feststellung des
Diploms wird dasselbe dem Parlament zur
Verhandlung unterbreitet. Vertreter aller
Parteien nehmen an der Landeskommiffion
teil . Eine lange Debatte entscheidet über das
Diplom und den Termin der Krönung. Die
Debatte dürste am 5. Dezember beginnen und
bis in die zweite Hälfte des Dezember dauern.

Wien , 27. Novbr. (WB .) Der Kaiser em¬
pfing heute mittag den deutschen Botschafter
Grafen Wedel, der sein Beglaubigungsschrei¬
ben Lbrreichte. Die Kaiserin wohnte der
Audienz bei.

Wien, 27. Novbr. (WB .) Kaiser Carl er¬
schien heute zum ersten Male als Monarch in
der Hofburg. Er wurde auf dem Wege von
Schönbrunn nach der Hofburg von dem Pub¬
likum mit großer Begeisterung begrüßt. Der
Kaiser empfing in der Hofburg den aposto¬
lischen Nuntius und sodann die Botschafter
der Türkei, der Vereinigten Staaten und
Spaniens in besonderen Audienzen.

Aus dem besetzten Gebiet.

Die Bewaffnung der Handelsschiffe.
London, 27. Novbr. (WB .) Daily Tele¬

graph tritt energisch dafür ein, daß alle Han¬
delsschiffe der alliierten Mächte mit Geschützen
bewaffnet werden sollen. Das Blatt sagt, die
Reeder wünschten sowohl auf dem Vorderdeck\
als auf dem Hinterdeck Geschütze zu haben, i
Auch sei der Gedanke erwägenswert, die Ka¬
pitäne der Handelsschiffe mit Bomben auszu- •
rüsten, um sie gegen ein feindliches Unter- '
suchungskommando zu verwenden, das sich an :
Bord des Schiffes begibt.

Versenkt.
Kopenhagen, 27. Novbr. (WB .) Nach

einer Lloydsmeldung soll der englische Damp- '
fer „Jcrseyna" (388 Tonnen) versenkt wor¬
den sein. >

Berlin , 27. Novbr. (WB .) Die deutsch¬
feindliche Preffe hat sich seinerzeit über die
Verpflanzung der Bevölkerung von Lille und
anderen französischen Ortschaften aufs Land
mit der ihr eigenen pharisäerhaften Heuchelei
aufgeregt und schlachtete diese Maßnahmen
gegen die deutsche Okkupation aus. Es dürste
an der Zeit sein, festzustellen, daß in Gemäß¬
heit einer seinerzeit den Verpflanzten gege¬
benen Zusage bisher zurücktransportiert wor¬
den sind: 1. Bis 1. August 1916 1993 Perso¬
nen, die entweder arbeitsunfähig waren oder
denen gegenüber die Entfernung vom Hei¬
matsort und den Angehörigen eine besondere
Härte bedeutet. 2. Don Anfang Oktober bis
Mitte November 6671 Persoen, darunter fast
sämtliche weibliche Abschüblinge, deren Ar¬
beitsleistung nicht mehr benötigt wird. — Die
zuständigen militärifchenStellen haben ferner
den Befehl erhalten, in fortlaufenden, mög¬
lichst jede Woche stattfindenden Transporten
die übrigen Verpflanzten — je nachdem ihre
Arbeitskraft entbehrlich wird — so zurückzu-
führen, daß Ende des Jahres sämtliche Per¬
sonen, sofern sie nicht selbst den Wunsch haben,
zu bleiben, in ihre Heimatsorte zurückgekehrt
sind. Da anzunehmen ist, daß die fran¬

zösische Regierung die Behauptung aufstellen
! wird, daß diese Maßnahme infolge ihres Pro-
; testes und der Vorstellung neutraler Regie¬

rungen erfolgt, wird hiermit ausdrücklich be¬
merkt, daß die ganz unbegründeten Proteste
und Vorstellungen in keinerlei Weise dasVer-
halten der deutschen Militärbehörde beein¬
trächtigt haben, sondern daß die Zurückfüh-
rung lediglich entsprechend den seinerzeit den
Betroffenen gegebenen Zusagen erfolgt.

Kurze politische Mitteilungen.
Die Ententeblätter spiegeln die Beunruhi¬

gung wider, die wegen der militärischen Lage
in Rumänien immer mehr um sich greift.

Die Verlustlisten in den englischen Blät¬
tern vom 16. bis 24. November nennen laut
Lokal-Anzeiger 967 Offiziere, davon 282

tot und insgesamt 22  970 Mannschaften.
Nach dem „Echo de Paris " hat der Marine-

minister folgende Verordnung erlaffen, die
auf einen Offiziersmangel schließen läßt : Auf
den Panzerkreuzern und Linienschiffen der
„Patrie "-Klaffe (älteren Schiffen von unter
16 000  Tonen Wasserverdrängung) darf nur
noch ein Fregattenkapitän eingeschifft werden.
Die Obliegenheiten des Chefs des Sicherheits¬
dienstes müssen auf diesen Schiffen künftighin
von Kapitänleutnants z. D. wahrgenommen
werden.

Reichstag.
Vertagung.

Der Reichstag wird Ende dieser Woche, wie
in Reichstagskreisen verlautet, wieder ver¬
tagt werden, nachdem er dieVorlage über den
vaterländischn Hilfsdienst erledigt hat. Die
Vertagung wird wieder bis Mitte Februar
gellen. Der Hauptausschutz tagt weiter. Er
wird wahrscheinlich allwöchentlich am Don¬
nerstag zusammentreten.

Die freie Fahrt
für die Reichstagsaögeordneten.

Nach der neuen Diätenvorlage im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause wird den preu¬
ßischen Abgeordneten auch freie Fahrt für dir
ganze Geltungsdauer des Mandats gewähr!.
Nun soll auch die freie Fahrt für die Reichs¬
tagsabgeordneten erweitert werden, wie be¬
kanntlich der Staatssekretär Dr. Helfferich im
Reichstagsausschußankündigte. Wie wir aus
parlamentrischen Kreisen hören, wird eine
entsprechende Vorlage dem Reichstag erst im
Februar zugehen.

□E Stadtnachrichten. E
* Die Knndenliste Zur Einzeichnung

in die Kundenliste zum Bezüge der von der
Stadt gelieferten Waren haben sich 12600
Personen gemeldet. Das sind mit geringen
Ausnahmen wohl alle  ortsanwesenden
Einwohner ; die Volkszählung am 1. Dezem¬
ber wird die genaue Zahl ergeben.

* Der städtische Kartoffelverkauf.
Die Stadt gibt nach einer Bekanntmachung
in diesem Blatte wegen des Mangels an
Kartoffeln nur noch Kartoffeln und Kohl¬
rabi zusammen je zur Hälfte ab. Damit
müssen sich die Verbraucher abfinden, denn
der Vorrat an Kartoffeln läßt keinen an¬
deren Ausweg . Kohlraben sind die geeig¬
netste Speisen zur Kartoffelstre ckung, schmecken
gut und sind nahrhaft, so daß man die
Lösung Kartoffeln und Kohlraben statt Kar¬
toffeln allein recht glücklich zu nennen ist.

— Lotterie znm Kesten dr? Kriegsbeschä-
digtenfürsorge im Odertaunusker»». Die Zie¬
hung der Lotterie findet öffentlich am Don¬
nerstag, den 30. Novbr. nachmittags 5 Uhr
im Kurhaus statt.

* Ein neuer Gaunertrick . Wenige
Minuten vor Abfahrt der Elektrischen nach
Frankfurt findet sich vor dem Postamte ein
Herr ein , der auf die Elektrische wartet,
sichtlich aber noch viel zu tun hat und Ge¬
fahr läuft die Abgangszeit zu versäumen.
Also winkt er einen Jungen herbei und
schickt ihn in ein nahes Zigarrengeschäft,
wo er sich unter irgend einem bekannten
Hamburger Namen eine Kiste Zigarren holen
läßt, mit dem Bemerken, der Herr habe
große Eile , er würde abends kommen und
zahlen. Natürlich erhält der Junge die
Zigarren für den guten Kunden, liefert sie
eiligst dem schon auf dem Trittbrett der
Elektrischen stehenden Herrn ab, und ebenso
natürlich hat der Zigarrenhändler das Nach,
sehen. Also Vorsicht!

y  Der Obst- und Gartenbauverein
hatte auf gestern Abend zum Gasthaus Jo.
hannisberg einen Vereinsabend einberufen
mit der Tagesordnung : Vortrag des Herrn
Muther über fleischlose Ernährung, Be.
sprechung über Hühnerhaltung und Nutzen
derselben im Gartenbau und Vorzeigen von
brauchbarem Winterobste, welchem ein auf-

■merksam folgender Zuhörerkrets Folge ge-
■leistet hatte. Der Vo trag gipfelte in den

Worten, daß wir an uns selbst feststellen
mußten, daß eine weniger reichhaltige Fleisch.

kost die leibliche Gesundheit nichtü u***. -
und daß vieles , was uns der J») ' «ien Köpft
brachte, auch zu Friedenszcit '̂ zamt noäbleiben dürfte.

- Geflügel- und Kanrnche».^ .. Elerv«d Homburg-Kirdorf. Bei ....
li

Echj -er
j&eitß

auf weißWeyandotes einen EhrenpH^M ^ ,

Bad Homburg-Kirdorf. Bei
M. staatgehabten Ausstellung von^r °>nH l̂ljährlich un
und Kaninchen wurden folgende Pr3 T
'Wm »“ «ft ÄÄ mteilt

in der l

1 2. und 3. Preis ; für rebhuhnfarb̂,M, ^ sw!dern^
lrener Georg Wehrheim  die il A PerhältnVerbandsmedaille, einen 1. 2. und3 — für
August Meyer  einen 2. und 3. Preis Äae ist, daf
Wagner  einen 3. Preis ; für schŵ Auslan
Uener Jakob Birkenfeld  einen MHindert
einen 1., 2. und 3. Preis . Für l  ist 9:

lveyandotes
und 3.

^ . rs. Für v Muhr ist g
— Johann W r e n h 0 l d pichen Verhä
Preis , derselbe für Milefleur. SU erwai

Ehren- und einen 3. Preis . Baumeisters malischen Re,
für dieselbe Raffe einen 1. und zwei2 x, ' -Masten 31

Für Bantam schwarz Josef H e t t einen? « d erhöhten
einen 3., auf weiße Bantam einen 2. J " irtgen. Ziel
Preis . .̂ f der and

Für Tauben:  Georg Wehrhej.  der allgemei
hielt für pommersche Kröpfer Ehren- J M die Nach
Preis , für englische Kröpfe einen 2.fegen ist und
Die deutschen Kröpfer des Josef $jett zu normalen
rangen einen 2. und 3. Preis . ^ upt nur ai

b. K a n i n che n: Für belgische fa «erzehren pfleg
erhielt Georg Rohrmann  einen 11̂ Mg bedeuten!
Preis , Heinrich Raab  zwei 2., Josef «int, so wird
(er zwei Ehrenpreise, Adam Wehih^  Mltg herrsche
einen Ehren- und einen 3. Preis . Für„z den auf einen <
Riefen bekam Johann D i e tz einen3, 1 teilten Großstä
blaue Wiener August Meyer  einen1. idjm empfunde
Die Japaner des Wilhelm Schlüter,  tsahe wird mai
den mit zwei Ehrenpreisen, zweil ., drei2« nnülsen. Nach t
zwei 3. Preisen ausgezeichnet. FürH «lichkeit zur H
kaninchen wurden folgende Züchter mit ft Aktion. 2Ba<
sen bedacht: Georg Wehrheim  Ehren-, ide ein geführt
und 2. Preis , August Meyer  Ehren- i «den  von
zwei 2. Preise, Georg R 0 hrmann 1.ft, ist in Kühlhär
Für Silberkaninchen erhielten Rudolfh« nn gleichmäßi,
Ehren- sowie zwei 1. und einen 3. Pn« 3°**, jedoch
Baumeister Weil  einen Ehrenpreis, U Äderen Bedü
Birken feld  einen Ehrenpreis, EHH Mindustrieu
Vorn  einen 3. Preis . Für Schmiß1 mit geringer
wurden Heinrich Raab  ein Ehren- 1 lmggebracht,
ein 3. Preis zuerkannt, Johann Wir Städte und I
hold  ein 1. und ein 3. Preis , für Heim! ^ it leider mi
Jakob Birkenfeld  ein Ehrenpreis, ihrer Eierve
Kollektion Pelz fachen  Wilhelm Schl
t e r ein Ehrenpreis.

& Verhalte
tjeit. In letzt

Trotz der ungünstigen Witterung tustl Msfälle dadi
Besuch der Ausstellung sehr gut, die Am »nvorsichtigF
nung, die von wenigen der in der Heim!« !m Begriffe
bliebenenVereinsmitgliedern getroffen tritt! Weißen. Fern
verdient gelobt zu werden. Sämtliche Eh« 1 Flurschäden
preise waren von Gönnern und Freundst biung, namer
Vereins gestiftet. Wslosen Zu

Asacht sind.
— Bon der Post Der Plan iibttI fihalb von

Errichtung einer oberirdischen Telegnch pnb häufig g
linie in Bad Homburg v. d. Höhe liegt; i 00l {jer  vorar
dem hiesigen Postamt von heute ab ui iiimgsmaßrege!
Wochen aus . , unoollkomml

Die Fernsprechgebühren und die Pas 11 Abhilfe ist n
DerVerlcgerverein der Lokalpresse in Milt Weine Belehr
scheid hatte bekanntlich eine Eingabe ani ^ re der Ju
Reichstag grichtet, in der die HerabsetzungW®Zeiträurr
Fernsprechgbühren für die Presse bis s * ”ut Dt
wortet wurde. Diese Eingabe ist, wie will"18®e Nähe lo
unsere Anfrage von dem Schriftführer deij ^uge mit fick
titonskommiffion, dem ReichstagsabgeoB- Volkswirts
ten Fegter erfahren, der 1. KommissionÄ 1 J1®” 06  Sc
wiesen worden. Die Eingabe soll bei der» .
ratung des Postetats verhandelt werden. “zu begrüßen

Behörden di
ettßTeuerungszulagen sind stenervfli

Rach Mitteilung dos preuß. Finanzmim!» ^
an den preuß. Eisendahnminister habent 7 « »n kost
den Beamten und Arbeitern ge° SH-'- AskursuS
Kriegsbeihilfen oder Teuerungszulagen, " ^ spera®
Chgrakter einer nach § 14 des Einkorn« , milzuu
steuergefetzes steuerpflichtigen Besoldung^ werben. G
sind deshalb in die den EemeindevokstU. . uglan
den zum Zwecke der SteuerveranlagunS ff êt beutjef)

- ^ | eti
übersendenden Nachweisungen über die®{IJjf *“” ,c
bizüge der Eisenbahnbediensteten nn!i ^ ?n  fllet
u^ lnen. keise für' de:

* Einschränkung des Zugverk» n erklärt sich
Der Personenzugoerkehr wird vom l- £ *j êir Esperant,
dieses Jahres ab auch im Fernverkehl» lanbe weit t>«
vermindert worden. Eine Anzahl Eisens leS| bte an ^
Direktionen sind zur Zeit dabei, die w8 teilnehmen
genden Fahrpläne einer eingehendenV Me(Esperanto
fung zu unterziehen, um alle Überfluß̂ cherstr. 17,
Reiseverbindungen auszumerzen. sNot"« . [ _
wird die Einschränkung des zivilen J8 j ankenvcfi
verkeh s durch die starke Jnansprucĥ i - Brandts.)
des rollenden Materials durch die TE . unsere Regr
Ferner soll möglichst mit Kohlen ff , ^nkenkaffen
werden. Wie weit rie ganze Einschru"̂ Veil die zal
des Personenverkehrs überhaupt gehe® ^ W- g s tmixb
ist erst anfang nächster Woche zu . ^ geschrieben
da dann die neuen Fahrpläne herauskol>>E n>ngen an die

Mehl ifl ^ie bei viel-Sonderzuteilung von
die Weihnachtsbäckerei Wie das„* * Mäßigen a

- - .— t- a in d'v ^'trage erhohört, ist. wie im vorigen , so auchW; „| nf
Jahre für das ganze Reich eine Son° , ^ wlicherwe„ „„ sn?0M . iletl viele Piteilung von
Bäcker, für

Mehl an Verbraucher, ' ,, ? £ '
die Zwecke der WeihnaK, M ^ ûser Heer

kerei beabsichtigt. Wenn es sich vad
um geringere Mengen handeln ®'' !
wird die Absicht doch sicher allseitig "»

.i-l ^
Kn im Fal!
Antritt ins
Me die r



,* lieber die Höhe der zur Verteilung
L ^ ^ mten Kopfmenge wird das Kriegser

-eid̂ Asamt noch in dieser Woche Beschluß
i' tf-

Zucht,tz Die « terversorgung steht gegenwärtig
am ’ ".mährltch um diese Zeit unter dem Ein-

^ in der kalten Jahreszeit stark ver-

..Taunusbote" Bad H»mb«r< o. d. Höhe. 28 November 1916

^chL ^lten. zum Teil völlig eingestellten Legr¬
er ^ "-keit der Hühner . Das gilt selbstverständ-
itets* ^ jcht bloß für das Gebiet des Deutschen
rbetzi sondern — von geringen , durch kli-

Me Verhältnisse bedingten Unterschieden
) 3, tjj L n — für alle europäischen Staaten,
heisj Llge ist, daß auch die Einfuhr aus dem

Lien Ausland sich in den letzten Wochen
eir^ t  vermindert hat . Diese Verminderung
iir ^ Anfuhr ist größer gewesen, als nach den
) ek Mchen Verhältnissen und den vorherigen
lein , Listen erwartet werden konnte, weil es
stertz, englischen Regierung gelungen ist, einige
i 2. Wichtigsten Ausfuhrländer zu einem be-
inenti denb erhöhten Eierversand nach England
1 2. m gingen. Zieht man weiter in Betracht,

auf der andern Seite unter dem Ein-
hnj Lxr allgemeinen Knappheit an Lebens-
en- M Sn die Nachfrage nach Eiern erheblich

2. liegen ist und vielfach Kreise erfaßt hat,
Het" ja normalen Zeiten nur sehr wenig oder

cheupt nur ausnahmsweise einmal Eier
che& «eizehren pflegten , und daß die Heeresver-
i l uih(tung bedeutende Mengen Eier in Anspruch
osefM, Mt, so wird es begreiflich, daß die ge-
hibi Mg herrschende Knappheit namentlich

Fi!l Jti auf einen erhöhten Eierverbrauch ein¬
en z Keilten Großstädten außerordentlich unan-
n 1chm empfunden wird . Aber mit dieser
t er« wird man sich wohl oder übel abfin-
neig, nnüsten. Nach Lage der Sache besteht keine
ür fl» glichkeit zur Herbeiführung einer erhöhten

N Aktion. Was z. Zt. noch aus dem Aus-
Ehrw >de eingeführt werden kann, wird zusam-
hren̂i »Eit den von der Zentral -Einkaufsgesell-
il1 W Et in Kühlhäusern eingelagerten Bestän-
olf Si ,in gleichmäßiger Verteilung auf die eier-
3. Pi, « Zeit, jedoch unter Berücksichtigung der

,jz ^ Imbeten Bedürfnisse der Bezirke der
CHM Ölindustrie und der Großstädte in Gebie-

chmil, lmt geringer Tierproduktion zur Ver-
ren- \ lin8gebracht. Immerhin werden auch die
, Mi, Mdte und Jndustriebezirke in der näch-
^eTmel i3eit leider mit einer weiteren Verringe-

te ts, « >3ihrer Eierversorgung rechnen müssen.
CHI ^ Verhalten bei Flugzeug - Lan-

Igen. In letzter Zeit haben sich mehrfach
g Mit Mrfälle dadurch ereignet , daß Personen
ie Am unvorsichtig Flugzeugen genähert haben,
eimt«i !im Begriffe waren , zu landen oder
reit mii Weigen. Ferner wird von Grundbesitzern
he Eh« ■Flurschäden geklagt , die von der Be-
unbead̂ iing, namentlich der Jugend , durch

ßchtslosen Zulauf zum Landungsplatz
»sacht sind. Da Landungen im Gelände

üben »halb von Flugplätzen unvermeidlich
egnw iunb häufig gar nicht oder nur kurze
tilllt i vorher vorauszusehen sind, können Ad.

' »b°>Mgsmaßregeln meistens nicht oder doch
unvollkommen durchgesührt werden.

,ie Pi ^Abhilfe ist nur zu erwarten , wenn eine
, Watte Weine Belehrung der Bevölkerung , ins-
ie ant ’̂ eie der Jugend , stattfindet , die in
etzuiißt Gn Zeiträumen wiederholt wird . Dabei
e Sefä" "icht nur vor den Gefahren zu warnen,
e will ^ die Nähe landender oder aufsteigender
>r beid'̂ uge mit sich bringt , sondern auch aus
bgeaidr̂ volkswirtschaftlichen Interessen un-
sion iibl"bt nötige Schonung angebauter Felder
;ibeiä "" l̂ich hinzuweisen . Es wäre mit
rben. l! Ju  begrüßen , wenn sich Eltern , Lehrer
—Behörden  dieser Ausgabe unterziehen
vstiD »en.

Iiabea 7. Ein kostenloser , brieflicher Un-
^Pkursu » zur Erlernung der ver-

[agen6CIten  Esperanto Weltsprache wird , wie
nkoiaM uns mitzuteilen bittet , demnächst be-
dunßl ^ werden. Gerade seit England , Frank-
levoD Rußland den Gebrauch und Un-
llguag> ber deutschen Sprache verboten haben,
je Die» Ean nun auch bei uns immer mehr
i trjfl ^°twendigkeit einer Weltsprache ein

Ean arbeitet eifrig und erfolgreich umtM̂eise für deren Gebrauch zu gewinnen,
i Ä *! ^ klärt sich das Fortschreiten der ver-\  ft , Esperanto-Weltsprache, die auch im
r y weit verbreitet ist. Leser unseres

«Olli !5’ bie an dem kostenlosen Unterrichts-
^ ^ Eeilnehmen wollen , wollen ihre Adresse
d-n, . '"Esperanto Auskunftsstelle in Leipzig,
As n , I-nd-n.
en " Krankenversicherung im Kriege . (Von
ucha" Brandts .) Bei Ausbruch des Krieges
Trast' ' Unsere Regrerung die Befürchtung, daß

0e,f, ^ unkenkassen nicht würden bestehen kön-
^ . °>«il die zahlreichen Mitglieder weg-

w ®s wurde deshalb den Krankenkas-
^ ^ chrieben, nur noch die gesetzlichen
,̂ Sen an dis Mitglieder zu macheil, nicht

ehl ^ bei vielen Kassen weitergehcnden
^uiäßigen Leistungen . Zügle ch wurden

n f|{; Drage erhöht . Diese Befürchtung hat
äo»b̂ »sreulicherweise nichr bemahrheite «, da
"di viele Leistungen lvsgeworden sind!

[0 • m j/ ^ r Heer sorat ' selbst für seine An-
ab"' / ben im Falle ihrer Erkrankung . Mit
«fjl «stritt ins Heer hört die Be^ äf,-
l weiche regelmäßige Voraussetzung

unserer Krankenversicherung ist, auf . Damit
erlöschen nun aber keineswegs alle  Rechte
des Versicherten.

Das Kassenmitglied behält noch, wenn es
„wegen Erwerbslosigkeit " ausscheidet, und
schon längere Zeit versichert war (nämlich un¬
mittelbar vorher mindestens 6 Wochen oder,
wenn das nicht der Fall ist, im letzten Jahre
— die Militär . Dienstzeit nicht mitgerechnet
— mindestens 26 Wochen) seinen Anspruch
auf die Regelleistungen der Kasse, wenn es
binnen drei Wochen nach dem Ausscheiden er¬
krankt und alsdann noch erwerbslos ist. Man
hat lange geschwankt, ob diese Bestimmung
auch auf die zum Heeresdienst eingezogenen
Personen anzuwenden sei. Die Einen erklär¬
ten, wer seiner Heerespflicht genüge, werde
nicht „erwerbslos ", sondern werde von der
Heresverwattung in allen notwendig Lebens¬
bedürfnissen unterhalten . Auch im Falle fei¬
nes Erkrankens , besonders im Falle seiner
Verwundung durch feindliche Geschosse, werde
für ihn gesorgt. Die Anderen sagten, Letz¬
teres fei ja richtig, aber das Gesetz belasse
nun einmal wohlwollend den Erwerbslos¬
werdenden ihre Rechte noch eine kurze Spanne
Zeit und der Heeresdienst fei kein „Erwerb ".
DasReichsversicherungsamt , als fetzige oberste
Spruchbehörde in Sachen der Krankenversiche¬
rung , hat sich der letzteren Auffassung ange¬
schlossen, sodaß der Streit damit erledigt ist.
Kassenmitglieder , die innerhalb der ersten
drei Wochen nach ihrem Eintritt ins Heer er¬
kranken, behalten also den Anspruch auf die
Regelleistungen der Kasse. Da nun Kranken¬
pflege von der Heeresverwaltung geleistet
wird , so bleibt ihnen immerhin noch der An¬
spruch auf Krankengeld und zwar auf die ge¬
setzliche Dauer von 26 Wochen. Sehr groß
wird der Kreis der Heerespflichtigen , die
schon in den ersten drei Wochen erkranken oder
verwundet werden , nicht sein, sodaß die den
Frühverletzten zugesicherte Wohltat praktisch
keine allzu große Bedeutung hat.

Dasselbe gilt von dem Recht der Kassen¬
mitglieder . die Versicherung freiwillig fort¬
zusetzen. Geschäftskundige Mitglieder haben
es fa getan , für andere haben die Arbeitge¬
ber gezahlt sodaß sie im Falle einer Erkran¬
kung Krankengeld für 26Wochen beanspruchen
können, welches sie, da sie es selbst nicht ge¬
brauchen werden , weil sie von der Militärver¬
waltung ihren Unterhalt bekommen, ihren
Familien überweisen lassen können. Die Kas¬
senmitglieder , welche in den ersten drei
Wochen erkranken, oder welche die Versiche¬
rung fortgesetzt haben , haben , wenn der Tod
während der Zeit ihrer Versicherung eintritt,
ihren Hinterbliebenen einen Anspruch auf das
geefetzliche Sterbegeld verschafft. Den Hinter¬
bliebenen wird dieser schwache Trost für das
Unglück, das sie durch den Tod des Krieges
erleiden , gern- gegönnt werden , obwohl ihnen
Beerdigungskosten ja nicht erwachsen. An¬
spruch darauf hat l« rster Linie die
Witwe und die ehelichen Kinder : sind diese
Personen nicht vorhanden , die Eltern und die
Geschwister, wenn der Verstorbene mit ihnen
in häuslicher Gemeinschaft gelebt hat . Feh¬
len auch solche Personen , io wird kein Sterbe¬
geld ausgezahlt.

Wir benutzen diele Gelsgenheft , um die¬
jenigen unserer Leser, die steh über die
deutiche Reichsversicheri' ng des Näherer ' un¬
terrichten wollen , auf das Buch von Oberver-
waltungsgerichtsrat Dr . Weymann „Gemein¬
verständliche Darstellung der deutschenReichs-
versicherung einschließlich der Angestellten-

Derficherung" aufmerksam zu machen. Es ist
unseres Erachtens die gediegenste Darstellung
des Stoffes in rechtlicher, wirtschaftlicher und
sozialr Beziehung allerdings leider noch ohne
Rücksicht auf die Rechtsfragen , die durch den
Krieg entstanden sind, da das Buch kurz vor¬
her erschienen ist.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 29. November . “

Nachmittags von 4—5al4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Unsere Kompagnie . Marsch Aletter
2. Ouvertüre z. Op. Die Nürnberger Puppe

. Adam
3 Elegische Polonaise Mosbowski
4. Potpourri a. d. Op. Der Freischütz

Weber
5. Ouvertüre z Optte . Cagliostro in Wien

Sträuss
6. Walzer , Rondo a. d. Optte . Der Graf

von Luxenburg Lehar
7. Die erste Liebe vergisst man nie. Lied

Suppö
8. Potpourri a d. Optte . Der Bettelstudent

Millöcker
Abends von 87 4—9 8/4 Uhr.

1. Nur Mut. Marsch Karolanyi
2. Ouvertüre z . Op. Norma Bellini
3. Serenade Gaal
4. Potpourri a. d. Optte. Jung Heidelberg

Millöcker
5. Seufzer -Walzer Jvanovici
6 In der Spinnstube Eilenberg
7. Hochzeitszug auf Troldhagen Grieg

Dom Tuge.
Zum Ableben der Grotzherzogin-
Mutter Adelheid von Luxemburg.

König  sie in . Am Samstag , den 25
d. Mts ., abends 6 l/2 Uhr wurde der Sarg
mit der L.iche I . K tz. der verewigten
Frau Großherzogin -Mutter aus dem Schlosse
in die evangelische Kirche überführt Um
6 Uhr hatte vorher im Schlosse noch eine
Abschiedsandacht stattgesunden , an der die
Höchsten Herrschaften, das Gefolge, die Die-
nerschaft und einige Damen als geladene
Gäste teilnahmen . Herr Hofprediger Bender
sprach über das Wort : „Es ist noch eine
Ruhe vorhanden dem Volke Gottes ." Nach
der Andacht wurden die sterblichen Ueberreste
der verklärten Fürstin in feierlichem Zuge
zur Evangelischen Kirche geleitet.

Am Sonntag Abend wurde am Sarge
der Heimgegangenen Fürstin die erste Trau¬
erandacht in der Evangelischen Kirche gehal¬
ten. Es nahmen an der Andacht teil die
Höchsten Herrschaften und S . D . Prinz
Friedrich Karl von Hessen und Höchstdessen
Gemahlin sowie S . D . der Landgraf von
Hessen Als Ehrenwache standen am Sarge
die Hofdamen Gräfin zu Lynar u. Baronin
Hirschberg, sowie der Kammerherr I . K H.
der Frau Großherzogin von Baden Herr
von Göhlen und der Flügeladjutant I . K . H.
der regierenden Großherzogin Marie Adel¬
heid Hauptmann Speller.

In Vertretung Seiner Majestät des Kai¬
sers traf heute früh Prinz Joachim von
Preußen hier ein , um der Trauerfeier , der
Ueberführung und der Beisetzung in Weil-
burg beizuwohnen.

Zu den Trauerfeierlichkeiten trafen noch
weiter hier ein : I . Majestät Königin von
Württemberg und I . Durchlaucht Fürstin
von Waldeck -Pyrmont , Prinz Eduard von
Anhalt in Vertretung Sr . Hoheit des Her¬
zogs von Anhalt , Se . Durch!. Fürst oin
Leiningen »

Fe . Erbach i. Rheingau,  26 . Nov.
Im Alter von 80 Jahren verstarb hier nach
kurzer Krankheit Forstmeister Franz Kehr¬
ein. Der Verstorbene war früher Oberförster
in Rennerod und trat früher öfters schrift¬
stellerisch hervor . Vor allem ist sein Wörter¬
buch der Weidmannsprache , das sein Vater,
der Seminardirektor in Mantabaur gewesen
und er, also ein Sprachfreund und ein Jagd-
freund, herausgegeben , von seinen Arbeiten
am bekanntesten.

Fe . Erbach i . Rheingau,  27 . Nov.
Ein kürzlich wegen Diebstahls in Biebrich in
Haft genommener Zwangszögling , der aus
einer Anstalt entsprungen war , sollte wieder
dorthin überführt werden . Auf der Fahrt
dahin sprang der Zögling in der Nähe der
hiesigen Station aus dem Zuge und entkam.

Fe . Limburg,  27 , Novbr. Durch die
Wachsamkeit der Putzfrauen wurden in der
vergangenen Woche zwei 15 jährige Fabrik¬
arbeiter abgefaßt , als sie im Hofe des hiesi¬
gen Postamtes , wie der Nassauer Bote mel
det, aus einem Wagen des hiesigen Kriegs¬
gefangenenlagers Pakete zu stehlen versuchten

Asch affen bürg,  27 . Nov . (Priv .-Tel .)
Große Unterschlagungen wurden bei dem
hiesigen Bankhaus Fleischmann und Theo
bald , begangen durch die langjährigen Pro¬
kuristen Eiler und Faust , aufgedeckt. Es
handelt sich angeblich um ca. 50000 bis
60 000 Mark . Faust ist flüchtig.

Bücherschau.
Burgen nnd befestigte Gutshöfe um

Frankfurt a.M ., deren Geschichte und
Kriege . Von Siegfried Nassauer . Verlag
der Eoldstein 'schen Buchhandlung in Frank-
furt a M.

Ein Buch, das der Stärkung der Heimatliebe
in erster Linie dienen will . In ihm schildert der
Verfasser Siegfried Nassauer in frisch ge.
schriebenen Kapiteln die zahlreichen Burgen,
Schlösser und befestigten Höfe in der näheren
und weiteren Umgebung von Frankfurt am
Main , den Leser zugleich in ihre reichbe-
wegte Geschichte einführend . Der 368 Seiten
starke Band erfüllt in glücklicher Weise, was
er verspricht. Die Fülle guter Bilder ist
sorgfältig ausgewählt und ergänzt den in-
teressanten Text aufs beste. Wer die schöne
Landschaft, in der die alte Mainstadt liegt,
erschöpfend kennen lernen will , wird gern
das kleine Werk mit auf seine Wände,
rungen und Fahrten nehmen oder es zu
Rate ziehen. Es wird sich ohne Frage viele
Freunde erwerben und sie dauernd gewinnen,
wozu auch der als sehr niedrig zu bezeich^
nende Preis von nur 3 Mark , beitragenwird.

Jungwirth , O . Roloff und anderen beson.
ders hervorgehoben zu werden . Sie befrie¬
digen sowohl hinsichtlich der Auswahl , als
der technischenW iedergabe in hohem Maße.

Weihnachtssendung für unsere
Truppen.

Zum dritten Male sehen sich unsere Trup¬
pen vor einem Winter im Felde. Das dritte
weihnachtsfest müssen sie fern von ihrem hei¬
mischen Kreise verleben, freudlos, in Sorge um
ihr Leben, das sie im Kampfe für ihr Vater¬
land und für ihre Angehörigen einsetzen. Zn
dumpfem Gefühl werden sie gerade am schön¬
sten Fetze sich nach lsause sehnen und zurück¬
denken an Vater und Mutter , Gattin und
Kinder, und freudig werden sie, wenn es gilt,
den Festtag opfern, um ihre Lieben zu schützen,
wir können ihnen kein weihnachtsfest bereiten,
wie sie es verdienen, was wir tun können und
gerne tun, es genügt lange nicht, ihre Liebe
und ihre Opfer zu vergelten. Aber das wenige,
zu dem wir in der tage sind, soll geschehen.'
Zeder spende nach seiner Kraft , jeder helfe
mit, unfern Seldenvätern und Lseldensöhnen ein
Fest zu bereiten, so herrlich wir es können.
Freilich vermögen wir nicht viel, aber wir
können Freude stiften, Freude in den Schützen¬
gräben und Freude in den Unterständen. Ze-
dem Mann der im J8. Korpsbezirk aufgestellten
Truppen soll eine Weihnachtssendung über¬
wiesen werden und darüber hinaus ist es er¬
wünscht, noch andere Truppen zu erfreuen.

Der Taunusbote möchte auch in diesem
Zahre dazu beitragen, die Sendung möglichst
reichhaltig zu gestalten, und wendet sich bittend
an seine Leser. Die Sendungen sollen recht
viel praktische Geschenke des Taunusboten und
seine Leser enthalten. Zur Verwirklichung des
planes sind große Mittel notwendig. Die
Gebefreudigkeit unserer Leser hat noch nie ver-
sagt, wenn es galt , den deutschen Kämpfern
Gutes zu erweisen, und so hoffen wir, daß
wir auch diesmal nicht vergebens anklopfen.

<Ls gilt, unfern Soldaten ein
bescheidenes weihnachtsfest zu rüsten!

Alle, auch die kleinsten Geldspenden dazu
werden von der Unterzeichneten Stelle mit herz¬
lichem Dank angenommen, lieber die Beiträge
wird im Blatte öffentlich Quittung geleistet.

Es gingen bisher ein von:
I . F . 3. , M, mir den bereits oeröffent.
lichten 165 M zusammen 168 M.

Taunusbote.
Postscheckkonto Frankfurt 9874.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Ungewöhnlich feffelnd ist der Roman von
Reinhold Ortmann ..Hüter der Eerechtig.
keit", den wir in den neuesten Heften der
belebten Familienzeitschrift „Das Buch für
Alle " finden. Unter den Illustrationen der
letzten Nummern verdienen die stattlichen
Vollbilder nach Gemälden und Original¬
zeichnungen hervorragender Künstler wie A.
Gebhard . Profeffor Holenberg . Professor

:□ □ o:

Grosse Auswahl

in Draeksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , linden Sie in

si » der :: :i

„Tannusb ote“-Druckerei.
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

:a □

Wegen Mangels an Arbeitskräften
bitten wir dringend , alle Anzeigen die
noch am selben Tag erfcheineu fallen,
möglichst vor II Uhr vormittags auf-
zugeven , da wir fonst mit dem besten
Willen keine Gewähr für die Auf¬
nahme übernehmen können Größere
Anzeigen und Bekanntmachungen der
Behörden bitten wir . uns am besten
an dem der Aufnahme vorhergehenden
Tag .oder, wenn dies nicht geht , doch
so frühzeitig wie möglich , zuzustellen.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kviegsvotgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Abgabe von Kartoffeln und Kohlrabi.
Auf die auf je 7 Pfd. Kartoffeln lautende Kartoffelmarken kann

mit Rücksicht auf die Knappheit an Speisekartoffeln bis auf weiteres vom
29  ds Mts an nur noch 3V- Pfd pro Kopf und Tag abgegeben werden,
-kür die übrig bleibende Hälfte werden Kohlrabi verabfolgt, welche den
Zeichen Preis wie Kartoffeln: 5' /- Pfg für das Pfd̂ haben Ausge¬
nommen hiervon sind Schwerarbeiter, welche an Kartoffeln ern Pfd. pro
Tag und V, Pfd . Kohlrabi erhalten. — Es muff wiederholt betont werden,
daß der Sladt Kartoffeln nur in geringem Umfange zur Verfügung stehen,
und daher Sparsamkeit im Verbrauch dies.'s Nahrungsmittels unter allen
Umständen geboten erscheint. Es kann daber Jedermann der Bezug von
Kohlrabi als Ersatz für Kartoffeln nur empfohlen werden.

Bad Homburg v. d. H., den 28. November 1916.
Der Magistrat.

4090 Lebensmittelversorgung.

Weihnachtssendung
an bedürftige Kriegsgefangene.

Wir beabsichtigen bedürftigen Kriegsgefangenen von hier,
Kirdorf ufw. eine Weihnachtsliebesgabe zu senden, und bitten um
Einreichung der genauen Adressen bis spätestens Donnerstag , den
so. Nov. Diese sind in deutlicher Schrift einzureichen und an Kriegs¬
gefangenen Fürsorge „Weihnachtsgabe- Bad Homburgv. d. H. z. H. des
Herrn Verwalter Kitz , Kreishaus, Louisenstraße 88—90 zu rrchten.
Die Adresse des Absenders ist ebenfalls abzugeben.

Gütigst für diesen besonderen Zweck zugedachte Geldspenden er¬
bitten wir auf Konto Kriegsfürsorge mit Vermerk . Weihuachtsspende für
Kriegsgefangene in Feindesland" an die Landgräfl. Hess conc. Landes-
bank, hier, Louisenstraße.
Der Zweigverein Vaterländischer Frauenvereine

Bad Homburg.

Vaterländischer Fraueuverein
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräst . heff.

eoncess. Landesbank weiter eingegangen:
Konto Welhnachtskiften . Am 18. Nov. Herr Otto VoltzM 15,

Her-- Fritz Sadtler 10, 20. Nov. Freiin M. von Puttkamer, Fried-
richsdorf 20. 21. Fräulein Agnes von Mack 5, Frau Emma Arnold
50, Herr Julius Wertheimber 100. 23. Frau Franz Supp Wwe. 5,
Frau Fanny Hirsch 10, Carl von Rettberg 5, Wilhelm von Rettberg 5,
Frau Martha Schulte 10. 24. Frau Dr. Bode 5. ZusammenM 240

Konto Kohlenfammlung . Am 21. Nov. Frau HauptmannH. l0,
23. Frau Major Preuß 20, Carl von Rettberg 5, Wilhelm v. Rett¬
berg 5. 24. Frau Landrat von Marx 100. . ZusammenM 140.

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np.  44 n Kisseleffstrasse Np. 5
Postscheckkonto Ir. 12136 Frankfurta I.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
= mündelsicher angelegt = (2»25

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehender Kasse zu
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M621,800. —ausgezahlt worden

ii Der Verwaltungsrat H

Preise für Herren «Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.

Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.
Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
866] Louisenstp . 87 , Telefon 317.

Feldpost - K arte
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F. Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83*/,

Unsere diesjährigen Weihnaelitsbüdier.
Da das schönste und praktischste Weihnachts¬

geschenk ein gutes Buch ist, haben wir auch in diesem
Jahr für unsere Leser einige ausgewählte Werke erstanden
die wir zu

billigem Preis
abgeben können.

Wir empfehlen:
Richard Wagners sämtliche
Opern und Musik - Dramen

in 2 Sammlungen für M 3 per Sammlung
Dieselben enthalten : die sämtlichen Werke : Rienzi— Fliegender

Holländer— Tannhäuser— Lohengrin— Tristanu. Jsolde — Meister¬
singer — Rheingold— Walküre— Siegfried— Götterdämmerung—
Parsival in gekürztem, leichtfasslichen, für jeden spielbaren Klavier¬
auszug mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und In¬
haltsangabe.

Adler , Doppelaar und Halbmond
Der Verbündeten Siegeszug nach dem Orient mit vielen
Kriegs -, Volks - u . Landschaftsbildern . Hochinteressante
Schilderungen aus d.em Leben der Verbündeten Oester¬
reich-Ungarn , Deutschland , Türkei , Bulgarien sowie des
neuen Verkehrsweges Berlin — Wien — Sofia — Kon¬

stantinopel — Bagdad.
Für Jung und Alt ein Erinnerungswerk von dauerndem Wert

Praohtband , 320 Seiten , auf Kunstdruck , elegant geb. mit vielen 100 Illustrationen
Znm Ausnahmepreis von IW 3 . 80

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands und Oesterreichs,

Persönliche Erlebnisse der Kämpfer, Kampf- u. Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege 1914.15

Herausgegeben von Dr. P a u I W i e s e n e r.
Prachtband, 820 Seiten auf Kunstdruck, elegant gebunden, mit vielen hundert

Zum Ausnahmepreis von M 3.
Illustrationen.

Erlebnisse berühmter Forscher
unter den Wilden von Jndien, Ozeanien, Afrika

enthält von 32 berühmten Forschern , die zum ersten Male mit den
wilden Bewohnern in Berührung gekommen sind, wahrhaft klassischer
hochinteressante , allgemein verständlich geschriebene Schilderungen
über Sitten und Gebräuche der Kannibalen und Wilden, über ihr Lebe,
und ihre Kultur . 260 Abbildungen und Kartenskizzen nach Original-
Aufnahmen begleiten den Text und erhöhen noch den Reiz den
vielseitigen und belehrenden Schilderungen.

Elegant gebundenN 3.50

Friedrich Gerstäcker ’s Erzählungen:
AusnahmepreisM 3.

2 Prachtbände elegant gebunden in bekannter guter Ausführung
illustriert von dem Künstler Karl Mühlmeister.

Nur durch

Massenauflagen
aind wir in der Lage obige Werke zu diesen

aussergewöhnlich billigen Preisen
iefern zu können,

Geschäftsstelle des„Tanimsbote1
Fernsprecher Nr. 9 Bad Homburgv. d. H.

vi«

Fräulein
mit allen

Büroarbeiten
vertraut sucht dauernde  Stellung
per 1. Jan . 1917 Off. unter B . 4073
an die Geschäftsstelle des Blattes.

flotte Stenographi¬
stin, sofort gesucht.

Angebote mit Lebenslauf  und
Gehaltsansprüchen unt. D. S . 4093
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Mädchen,
welches etwas nähen kann, für
Nachmittags zu 2 Kindern gesucht.
Zu erfr. u. 4086 Geschäftsstelle.

1 bis 2 Iimiiicr gc|ud)t
nur in besserem Hause.

gum Einstellen des Mo¬
biliars von 5 Zimmern. Forder¬
ung an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter L W. 4088

Zu vermieten
Zum 1. Januar 1917 Louisenstr. 9
eine vier Zimmer -Wohnung
eine drei Zimmer -Wohnung.
3429 Heinrich Bausch.

Zwei Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 3189a

Dorotheenstraue 11-

Sehr schöne
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör,
Balkon, elektr. Licht, Gas rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3049a

Louisenstraße 79.

Schöne geräumige
Wohnungv. 3-4Zimmern
ist zu vermieten. 3170a

Promenade 9/11.

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elekrr. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

Kirdorf
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Mansarde, elektr. Licht, Wasser,
abgeschlossenem Vorplatzzu vermie¬
ten. 3062a

Stedterweg 3.

Schöne geräumige
Mansaiden-Wohnung

3 Zimmer(abgeschl. Vorplatz) sämtl.
Zubet ör preiswert zu vermieten..
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11'/,.

3 Zimmer-Wohnnrrg
zu vermieten s3443a

Fr - See , Saalburqstr. 15,

97°

der Erlöserkirr
Heute Abend halb g m ' "

Singstunde
Um zahlreiches Erschein^

gebeten.
_Der lvorsta.
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Niederlage der rühmlichst1» ®ßunßen>
kannten Diirkoppu . Köhl«
Nähmaschinen mit Kugellag
fast vollständig geräuschlos arbei Aus Amerika
tend . Vorrätig in nussbaum, « M über die 2
eben, hell und dunkel , vor-ui«Hiung des K
rückwärts nähend ^ Stianh, B<

ohne Mehpppeis . [t Zustimmung
Diese Maschinen eignen sie kn Das wä

auch vorzüglich zum Stickei iaiieist, oh Die
Stopfen und kann auf denselbc::mnahmen, es
ohne besondere Vorkenntnis de,,Falsches zu m
jetzt so moderne Hohlsaum vo|jj bk Sache s
Jedem leicht hergestellt werde als spruchreif

Grösste Auswahl am Platze, tan erst die a
Teilzahlung gestattet. gemacht w<

Th . Wächlershäuser j
Hombnrg-iirdorfan der^alt. Scholl,[anterifa Hab

edatz man sich
«einwiegen lelii TllfelbllM—

(Hardeupoufs Butterbirnen) zu™,jeifetl5 in We  ;
kaufen. (40!

Elisabethenstraße

Engl , und stanz.
SprachunlenW

Nachhilfe für Schüler in
Fächern. Vorbereitung für'
ungen Emj. Freiw. Dolmetsch

B. Dannhof,
Staatl . gepr. Sprachlehrer«

3620 Höhestraße 33, I.

!'sen wir, daß d
sofern sie l

•tgeti greifba
ilt sah jetzt 28
: in gleicher(

«läßt sich nirge
isroh wären,

ände zu komi
I wir , die

singt wurden
ieidigungskri
t sind, wurde ^

Ausbildung
für den lraufm . Der

Unterricht in HandelskUN
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Buchführung , Stenograph
Maschinenschreiben

Beginn 1. Dezember
Anmeldungen«bei

Handelslehrer Fourda
Saalburg st raße 24*

Mlonfi
am Samstag

-in Airedalehun« ,
(blauschwarz; Beine braun,jj ^ Setteibiaur
weiß.) Gegen Belohnung Ebenso kurzDirektor W  ~
4087  Ferdinandsstr . 30-
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Hofmaler Karl Lepp^

Lieraulworlda) sttr btt SdptfUeitung jZr»rt>r»ch Nachmann*fit dr» ‘Zlnjdgtnuil Heinrich Echu uno lUcilag Ächudl's -vuchdruckkert Bad Homburgv' d. H.
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